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WAS WÄRE, WENN …
… der größte Motor menschlichen Fortschritts ausgerechnet auf dem 
Wortstamm „Nichtstun“ basiert? Und was sagt es über uns aus, dass 
wir genau diesen Motor bis heute unterschätzen?

Der Begriff „Schule“ stammt aus dem Griechischen und bedeutet 
Muße: Zeit zum Denken, Fragen und Entwickeln neuer Ideen. Genau 
daraus entstand schon immer Bewegung und Fortschritt. Von der ers-
ten Schule im 4. Jahrhundert v. u. Z. in Mesopotamien bis zu heutigen 
digitalen Lernräumen zieht sich eine lange Geschichte des Wandels. 
Lernen war dabei nie nur ein Ort oder ein Lebensabschnitt, sondern 
immer der Raum, in dem Menschen über das Hier und Jetzt hinaus  
Zukunft gestalten. So haben wir Sensationelles hervorgebracht: Werk-
zeuge, Kulturen, Technologien, ganze Gesellschaften. Und doch bleibt 
der Kern erstaunlich konstant: der menschliche Drang – und zugleich 
die Angst –, sich zu verändern. Genau diesem Spannungsfeld widmet 
sich dieser Bildungsreport.

In den Mittelpunkt stellen wir Expertinnen und Experten, Praktikerin-
nen und Praktiker mit ihren Perspektiven, Ideen und Fragen. Wir zei-
gen inspirierende Beispiele und mutige Projekte, benennen aber auch 
Brüche, die Veränderung und Wandel erschweren. 

Dieser Bildungsreport entsteht aus der Überzeugung, dass Lernen 
und Bildung die Grundlagen für Zukunftsfähigkeit sind. Als Deutsche 
Telekom begleiten wir diesen Prozess nicht nur als Partner. Wir selbst 
sind Teil ständigen Wandels und permanenter Veränderung: Von unse-
ren Anfängen als Unternehmen der Posthörner und Telefonhäuschen 
haben wir uns in 30 Jahren zur Leading Digital Telco entwickelt. Und 
diese Lernreise ist längst noch nicht abgeschlossen, aber sie zeigt, wie 
wichtig Räume sind, in denen Denken, Fragen und Neuentwickeln 
möglich werden. Darum ziehen wir bewusst kein abschließendes  
Fazit – wir laden Sie ein, aus den vielfältigen Stimmen und Themen 
Impulse für Ihr eigenes Denken, Fragen und Handeln mitzunehmen.

Viel Spaß beim Lesen!

Ihre 
Stefanie Kreusel 
Konzernbeauftragte Digitale Bildung und Schule  
Deutsche Telekom AG 

ONLINE GIBTS NOCH MEHR
Unseren Bildungsreport gibt es auch  
als Onlineausgabe mit vielen zusätzlichen 
Themen und Inhalten.
bildungsreport.telekom.com

Editorial
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INTER VIEW
Peer Steinbrück, Landes- und 
Bundesminister a. D.

Der Staat 
hat sich  
 verheddert.“

„
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Woran erinnern Sie sich, wenn Sie an Ihren ersten  
Schultag denken?
Thomas de Maizière: An meinen ersten Schultag habe ich 
keine konkrete Erinnerung. Wir waren kurz vor der Einschu-
lung nach Hannover gezogen und alles war neu. Ich weiß al-
lerdings noch, dass ich beim Sportunterricht keine Turnhose 
dabei hatte. Das war mir peinlich.

Im Frühjahr 2025 hat die Initiative 
für einen handlungsfähigen Staat 
35 Vorschläge gemacht, wie sich 
Deutschland modernisieren ließe. 
Darunter waren auch Ideen zur  
Bildung. Thomas de Maizière und 
Peer Steinbrück, zwei der vier 
Gründer der Initiative, erläutern, 
was sich ändern müsste.

INTER VIEW

Peer Steinbrück: Für mich steht vor allem das Bild meiner 
Mutter und meiner Oma im Vordergrund, die mich an die-
sem Tag begleitet haben. Ihre Präsenz war beruhigend und 
bildet bis heute den emotionalen Anker für diese Erinne-
rung.

Was würden Sie Ihrem jüngeren Schul-Ich heute mit  
auf den Weg geben?
Thomas de Maizière: Ich würde mir raten, früher und konse-
quenter die intellektuellen Angebote wahrzunehmen. Mein 
späterer Zugang zu Altgriechisch und den damit verbunde-
nen Themen hätte mich bereits in jüngeren Jahren berei-
chern können. Sprache eröffnet Horizonte, was ich erst sehr 
viel später erkannt habe.

Peer Steinbrück: Ich würde mir wünschen, dass mein jün-
geres Ich die Chancen ernst genommen hätte, die die Schu-
le bot. Ich war häufig faul, eigensinnig und unwillig. Beson-
ders im Französischunterricht habe ich Möglichkeiten 
vergeben, die mir später nützlich gewesen wären. Dieses 
Versäumnis bedaure ich noch heute.

Thomas de Maizière, Vorstandsvorsitzender 
der Deutsche Telekom Stiftung und 
Bundesminister a. D.
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Welches war Ihr Lieblingsfach und welches bereitete  
Ihnen Schwierigkeiten?
Thomas de Maizière: Mein späteres Lieblingsfach war Alt-
griechisch, obwohl ich anfangs mit der Grammatik kämpfte. 
Der Unterricht hat meinen Blick für Sprache und Kontext ge-
schärft. Sport mochte ich ebenfalls, obwohl der Unterricht 
eher improvisiert und pädagogisch wenig ausgefeilt war.

Peer Steinbrück: Mein absolutes Lieblingsfach war Ge-
schichte. Mathematik dagegen war eine ständige Heraus-
forderung. Sie hat mir nicht nur den Schlaf geraubt, sondern 
mich emotional überfordert, bis hin zu Tränen.

Von wem oder wodurch haben Sie in Ihrem bisherigen  
Leben am meisten gelernt?
Thomas de Maizière: Vor allem durch die intensive Beschäf-
tigung mit politischen und philosophischen Texten im Grie-
chischunterricht. Die Sprache zwingt dazu, den Kontext 
mitzudenken und komplex zu denken.

Peer Steinbrück: In der Oberstufe hatte ich einen Lehrer, 
der trotz seiner konservativen Haltung bereit war, uns die 
gesamte Spannbreite politischer Ideologien und ökonomi-
scher Ansätze zu vermitteln. Das hat mich enorm geprägt 
und meinen Blick geöffnet.

Was waren für Sie die ausschlaggebenden Gründe, an der 
Initiative für einen handlungsfähigen Staat mitzuwirken?
Thomas de Maizière: Ich habe in meiner Karriere viele 
staatliche Ebenen aus nächster Nähe kennengelernt: Lan-
desregierungen, Bundesministerien und das Kanzleramt. 
Aus dieser Erfahrung heraus sehe ich, dass der Staat sich in 
vielen Bereichen verheddert hat. 75 Prozent der Menschen 
glauben, der Staat sei überfordert. Wir müssen die die 
strukturellen Voraussetzungen für staatliches Funktionieren 
in den Fokus rücken.

Peer Steinbrück: Mich treibt die Sorge um die Stabilität un-
serer Demokratie. Auch ich sehe eine massive Erosion des 
Vertrauens in die staatliche Handlungsfähigkeit. Wenn die-
ser Trend anhält, wird er zu einem Demokratieproblem. Ext-
remistische Parteien profitieren bereits davon.

Warum ist Bildung für einen handlungsfähigen Staat  
entscheidend?
Thomas de Maizière: Bildung ist einer der zentralen Hebel 
für gesellschaftliche und staatliche Leistungsfähigkeit. Un-
sere Initiative interessiert sich mehr für die Organisation 
des gesamten Systems. Nur ein strukturell funktionierender 
Bildungssektor kann dauerhaft guten Unterricht ermögli-
chen.

Peer Steinbrück: Ohne ein leistungsfähiges Bildungssys-
tem verliert eine Gesellschaft ihre Zukunftsfähigkeit. Ich 
sehe mindestens drei Gründe. Bildung ermöglicht ein ei-
genverantwortliches Leben. Sie stiftet gesellschaftliche In-
tegration. Und sie ist essenziell für unsere Wettbewerbsfä-
higkeit.

„Bildung ermöglicht ein  
eigenverantwortliches Leben 
und stiftet gesellschaftliche  
Integration.“ 

Peer Steinbrück

Peer Steinbrück war in der Initiative für die 
Koordination der Vorschläge zu Bildungsthemen 
verantwortlich.
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Wie beurteilen Sie die aktuelle Lage des deutschen  
Bildungssystems?
Thomas de Maizière: Internationale Vergleichsstudien zei-
gen seit Jahren einen Abwärtstrend. Die üblichen Erklärun-
gen, greifen zu kurz. Die strukturellen Defizite sind evident 
und schwerwiegend. Da müssen wir ran.

Peer Steinbrück: Gleichzeitig muss man differenzieren. Es 
gibt hervorragende Schulen, die international mithalten 
könnten, und solche die vernachlässigt werden. Die Diver-
genz innerhalb Deutschlands ist erheblich, sowohl regional 
als auch innerhalb derselben Schulformen.

Welche Hindernisse beeinträchtigen das System  
am meisten?
Thomas de Maizière: Ein zentrales Hindernis ist die Frag-
mentierung der Verantwortlichkeiten. Schulleitungen füh-
ren formal nur das Personal, nicht aber die Organisation 
Schule. Der Bund darf Computer finanzieren, aber keine 
Software. Das alles verhindert effiziente Steuerung.

Peer Steinbrück: Der Bildungsföderalismus macht uns das 
Leben schwer, weil viele Entscheidungen zu langsam und 
nur inkonsequent umgesetzt werden. Das Verbesserungs-

potenzial liegt in mehr Selbstständigkeit für Schulen.  
So entstehen schnellere und oft auch kostengünstigere  
Lösungen. 

Wo liegen die größten Chancen?
Thomas de Maizière: Ganz klar in einer neuen Föderalis-
musreform und in klaren Verantwortlichkeiten. Nur so lässt 
sich das System entknoten.

Peer Steinbrück: Das sehe ich ähnlich. Wir brauchen mehr 
Eigenverantwortung für Schulleitungen und Lehrkräfte. Sie 
kennen die Lage vor Ort am besten und treffen meist wirt-
schaftlichere Entscheidungen als zentrale Verwaltungen.

Gibt es Best-Practice-Beispiele?
Thomas de Maizière: Einige europäische Länder steuern 
ihre Bildungssysteme deutlich klarer und konsistenter.

Peer Steinbrück: Skandinavische Länder wirken durchlässi-
ger und bieten Kindern aus schwächeren sozialen Schichten 
bessere Chancen als viele andere Regionen.

Welche Empfehlungen halten Sie für besonders  
wichtig in den kommenden zwei bis drei Jahren?
Thomas de Maizière: Eine grundlegende Neuordnung der 
Verantwortlichkeiten und eine Modernisierung der födera-
len Strukturen.

Peer Steinbrück: Ergänzend dazu konkrete Prioritäten:  
verbindliche länderübergreifende Standards zu Unterrichts-
qualität, Lehrerfortbildung zur Gestaltung des Nachmit-
tagsbereichs, Einführung moderner Curricula zu Medien-
kompetenz, wirtschaftliche Grundbildung, Finanzwissen 
und Demokratiebildung, mehr Autonomie für Schulleitun-
gen zur Steuerung ihrer Schulen. 	

Thomas de Maizière freut sich, dass einige der 
Vorschläge im Koalitionsvertrag aufgegriffen 
wurden.

Zum Abschlussbericht der 
Initiative auf der Website 
der Hertie Stiftung

35 Vorschläge
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MEINUNG

Wie wir diese Zukunftstechnologie sinnvoll für uns nutzen …

KI STATT

Seit 1. Januar 2024 ist Dr. Ferri 
Abolhassan im Vorstand der 
Deutschen Telekom AG verant-
wortlich für die Großkunden-
sparte des Konzerns und damit 
Chief Executive Officer (CEO) der 
T-Systems International GmbH. 
2021 hat er im FAZ-Verlag das 
Buch „WISSEN. MACHT. SPASS.“ 
veröffentlicht (ISBN: 978-3-
96251-104-3).
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nelsen.ai dabei, sich zu organisieren, erstellt Lehrmaterial, 
plant Unterrichtssequenzen und gibt Feedback. Für sieben 
Bundesländer sind bereits die Lehrpläne in das KI-Tool inte-
griert, weitere folgen.

Da wo wir andere in Sachen Künstliche Intelligenz fit ma-
chen, wollen wir natürlich selbst führend sein. Getreu mei-
nes Mottos „Ausgelernt war gestern“ bieten wir unseren 
Mitarbeitenden vielfältige Möglichkeiten, digitale Kompe-
tenzen – auch zum Thema KI – kontinuierlich auszubauen. 
Schon unsere Auszubildenden und dual Studierenden ler-
nen, wie KI zum Wohle des Menschen eingesetzt werden 
kann. Seit kurzem bieten wir sogar ein neues duales Infor-
matik-Studium mit Schwerpunkt Künstliche Intelligenz und 
dem Abschluss „Bachelor in KI“ an.

Unser eigenes, langjähriges KI-Know-how setzen wir unter 
anderem dafür ein, um Schülerinnen und Schüler mit Hilfe 
von Sensoren, Kameras und 5G sicher zur Schule zu brin-
gen. Für das Projekt Safe2School installierte unser Team  
dynamische Verkehrsschilder, die den Verkehr in Echtzeit 
steuern und verlangsamen, sobald sich größere Kinder-
gruppen auf dem Schulweg bewegen. Diese KI-Lösung  
haben wir in der niederbayerischen Stadt Landshut erfolg-
reich an einer Grund- und einer weiterführenden Schule ge-
testet. Und das ist erst der Anfang. KI hat enormes Poten
zial, unsere Gesellschaft aufs nächste Level zu bringen. 

Wichtig ist, dass wir alle uns mit den neuen Möglichkeiten 
auseinandersetzen. Dann ist lebenslanges Lernen nicht nur 
der Schlüssel zur persönlichen Weiterentwicklung, sondern 
auch zu einem verantwortungsvollen und menschenzentrier-
ten Umgang mit Künstlicher Intelligenz.	

Künstliche Intelligenz (KI) prägt zunehmend unseren Alltag 
und unser Berufsleben – über alle Altersgrenzen hinweg. 
Und dieser Trend wird sich in Zukunft weiter verstärken. 
Umso wichtiger ist es, dass wir alle frühzeitig lernen, KI 
kompetent und verantwortungsvoll für uns zu nutzen. Das 
gilt vor allem auch für Kinder. Sie wachsen in einer Welt auf, 
die sich aufgrund des technischen Fortschritts rasend 
schnell verändert. Darum sollten sie neue Technologien wie 
KI nicht nur konsumieren, sondern auch verstehen, wie sie 
funktionieren, den Umgang damit lernen und digitale Kom-
petenzen entwickeln.

Darum setzen wir uns, als Deutsche Telekom und T-Systems, 
für Digitale Bildung ein: Zum Beispiel mit unserer neuen 
T-Systems-Lösung CyberXperience, die wir gemeinsam mit 
unserem Partner HiSolutions entwickelt haben. Damit be
fähigen wir Kinder und Jugendliche, sich sicher und selbst-
bestimmt in der digitalen Welt zu bewegen. Ob in Frei- oder 
Ausfallstunden, in Unterrichtsfächern wie Informatik oder 
Ethik – in Absprache mit den Schulen bieten wir digitale 
Sessions oder Schulungen vor Ort an – auf Basis einer von 
uns entwickelten Lernplattform. 1.200 freiwillige Expertin-
nen und Experten stehen bereit, um Schülerinnen und 
Schüler über Sicherheitsthemen wie Fake News, Passwort-
sicherheit, Verhalten im Internet oder Cybermobbing zu in-
formieren.

Unser Engagement ist aber nicht auf die Schülerinnen und 
Schüler beschränkt: Durch unsere Zusammenarbeit mit 
dem Schulbuchverlag Cornelsen unterstützen wir auch Leh-
rerinnen und Lehrer. So hilft ihnen die neue KI-Toolbox Cor-

K.O.

„Wir sollten neue Technologien 
nicht nur konsumieren, sondern 
verstehen und den Umgang 
damit lernen.“ 
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Haben ihre Chancen an der 
Schule genutzt: Sofija Krezic 
(links), heute Medienscout, 
und Sonya Khalafok, 
ehemalige Schulsprecherin.

Bits,
Bytes,
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Zwischen dem Drogenkiez am Bahnhof und den grauen,  
sozial benachteiligten Wohngebieten liegt die katholische 
St. Benedikt Schule. Sie gilt als klassische Brennpunktschu-
le mit vielen Herausforderungen und wenig Privilegien. Und 
doch wird hier Zukunft gestaltet – mit Tablets und WLAN 
ebenso wie mit Vertrauen, Fürsorge und Herzlichkeit. Wer 
durch die Flure geht, merkt schnell, dass hinter jedem Tür-
schild andere Geschichten warten – und dass sich einige 
davon ganz anders entwickeln als erwartet.

Hier treffen moderne Konzepte auf Lehrkräfte, die weit 
mehr sind als Wissensvermittler, und auf Schülerinnen und 
Schüler, die aus vorgezeichneten Rastern ausbrechen und 
Wege gehen, die man ihnen kaum zugetraut hätte: von der 
Schlägerin zur Schulsprecherin oder vom Frust zur Verant-
wortung. Jede Geschichte zeigt: Veränderung ist möglich. 
In den Klassenzimmern lernt man nicht nur Formeln oder 
Grammatik, sondern auch, wie man über sich hinauswächst.

Erfolg ist Wissen, was Wert hat

Die Lehrkräfte Nadine und Sascha kennen die Realität dieses 
Umfelds genau. Häusliche Gewalt, psychische Belastungen, 
Übergriffe oder Desinteresse von Erziehungsberechtigten 
begleiten viele Jugendliche. „Wir sehen hier alles, was Ge-
sellschaft ausmacht – aber auch, was ihr fehlt“, sagt Sascha, 
der seit über zehn Jahren an der Schule unterrichtet. „Dis
ziplinarische Maßnahmen, Polizeibesuche und Konflikte sind 
keine Ausnahme, sondern Alltag.“ Trotzdem – oder gerade 
deshalb – geben die Lehrkräfte nicht auf. Mit Leidenschaft, 
Geduld und Herz begleiten sie Schülerinnen und Schüler 
dabei, nicht nur Wissen aufzubauen, sondern Werte zu 

Wie die katholische St. Benedikt  
Schule in Düsseldorf ganze Biografien 
verändert.

Brennpunkt
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verinnerlichen, Halt zu finden und Perspektiven zu entwi-
ckeln. „Aufgeblähte Lehrpläne stehen an zweiter Stelle“, sagt 
Nadine. „Wir schaffen angstfreie Lernräume. Wenn die stim-
men, kann man alles andere nachholen.“

Die gesamte Schule zieht an einem Strang und setzt auf 
moderne, zukunftsorientierte Ideen: Digitale Bildung als 
Schlüssel zur Selbstwirksamkeit. Alle Kinder sind mit iPads, 
Tastaturen und Touchpens ausgestattet. 2024 wurde die Bil-
dungseinrichtung als eine von bislang nur zwei Hauptschulen 
bundesweit mit dem renommierten Smart-School-Preis von 
Bitkom und Telekom ausgezeichnet – ein Beweis für den Er-
folg des Konzeptes, das Digitalisierung nicht als Luxus ver-
steht, sondern als Chance und Notwendigkeit, Bildung ge-
rechter zu gestalten. In dieser Schule verbindet man digitale 
Bildung mit echter sozialer Förderung. Lehrkräfte, Sozial
pädagoginnen und Sozialpädagogen, Schülerinnen und 
Schüler arbeiten gemeinsam daran, dass Zukunft nicht vom 
Postleitzahlengebiet abhängt, sondern von Menschen, die 

aneinander glauben. „Hier setzen wir an, weil es jeden be-
trifft“, sagt Nadine. „Wir wollen Deutschland digitalisieren – 
Wirtschaft, Verwaltung, Prozesse. Da dürfen wir nicht die 
vernachlässigen, die unsere Zukunft prägen werden.“ Dass 
Bildung Verantwortung bedeutet, ist für die Lehrkräfte klar. 
Das Ziel: „Wir schreiben Bildungsbiografien neu“, erklärt Sa-
scha.

Ziele haben, Vorbild sein

Ein Beispiel ist Sonya. Einst auffällig und als chancenlos ab-
gestempelt, lernte sie im Schulalltag Schritt für Schritt, Ver-
antwortung zu übernehmen. Bis sie ihren Weg als Schulspre-
cherin fand. Immer an ihrer Seite: Lehrkräfte wie Nadine und 
Sascha, die sie unterstützten, ihr Umfeld hinter sich zu las-
sen und den Abschluss erfolgreich zu meistern. Nun bereitet 
sie sich in einer anderen Stadt auf das Fachabitur vor. „Ei-
gentlich dachte ich, dass ich Kosmetikerin oder Friseurin 
werde. Dagegen ist nichts zu sagen, aber jetzt habe ich be-
griffen, dass ich viel mehr erreichen kann. Ich möchte stu-
dieren und dann mit Kindern und Jugendlichen arbeiten.“

Hier und heute steht Sonya vor einer Klasse. Sie strahlt na-
türliche Autorität aus. Ihre Sprache trägt die feinen Nuan-
cen der Kinder – Alltagssprache und familiäre Einflüsse – 
genau das bringt sie auf Augenhöhe. Für die Kinder ist sie 
eine von ihnen und gleichzeitig Vorbild. Die Klasse hört auf-
merksam zu. Sie leitet eine Übung auf dem Tablet an, sorgt 
für Ruhe, gibt klare Anweisungen, lässt nichts durchgehen 
und sagt: „Wenn ich es geschafft habe, schafft ihr es auch.“ 
Die Kinder spüren: Sie meint es ernst.

Lernraum und Schutzraum zugleich

Neben digitaler Förderung spielt soziales Lernen eine große 
Rolle. Mit dem Projekt „Pausengespräch“ ist regelmäßig ein 
Polizist auf dem Schulhof, nicht um zu kontrollieren, son-
dern um zuzuhören und präventiv im Austausch zu bleiben. 
Konflikte werden erkannt, bevor sie eskalieren. Getragen 
wird dieses Konzept durch Medienscouts: Schülerinnen und 
Schüler, die anderen beibringen, sich auf dem Schulhof und 
im virtuellen Raum respektvoll zu begegnen und kritisch 
mit digitalen Medien umzugehen – etwa beim Erkennen 
von Fake News. 

Als sie hier noch Schülerin war, war Sofija so ein Medien-
scout. Heute wirkt sie ruhig, klar und selbstbewusst. In der 
St. Benedikt Schule hat sie viel gelernt, unter anderem 

Jüngstes Projekt: Derzeit testet St. Benedikt 
als Pilotschule Transcribby im Unterricht. Der 
KI-Simultanübersetzer der Telekom kann Ge-
sprochenes in Echtzeit aufnehmen, verarbei-
ten und in mehr als 100 Sprachen übersetzen. 
Die Künstliche Intelligenz soll dabei helfen, 
Sprachbarrieren im Unterricht zu überwinden 
und die Inklusion von Menschen mit Hörein-
schränkungen zu fördern. 

Sprachbarrieren überwinden

Mehr über das KI-Tool  
Transcribby erfahren

„Wir dürfen nicht die  
vernachlässigen, die  
unsere Zukunft prägen.“ 

Nadine Wabel, Lehrerin und Digitalbeauftragte
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START INS LEBEN

Lernen  
kennt kein  
 Alter
Lebenslanges Lernen stärkt Neugier, Selbstvertrauen  
und Resilienz – in jedem Lebensabschnitt. Jeder Tag bietet 
Chancen, Neues zu entdecken und Fähigkeiten weiter- 
zuentwickeln.

SCROLLER
Kostenloses, digita-
les Medienmagazin 
für Kinder von 8 bis 
14 Jahren. Videos, interaktive 
Beiträge, Quizze rund um  
Cybermobbing, Datenschutz, 
Gaming, Smartphone-Nutzung. 

fragFINN
Die speziell für  
Kinder im Alter von  
6 bis 12 Jahren ent-
wickelte, sichere Suchmaschine, 
die einen geschützten Surfraum 
im Internet bietet.

AwareNessi
AwareNessi ist ein 
kleiner digitaler Dra-
che, der Kinder und 
Erwachsene in die Welt der  
Cyber-Sicherheit einführt und 
sie vor den Gefahren der Cyber-
kriminalität bewahren möchte.

Nummer  
gegen  
Kummer
Für Kinder und Jugendliche,  
anonym und kostenlos. 
Tel.: 116111

Einstieg in die  
Berufswelt
Ausbildungsberufe 
und duale Studien-
gänge bei der Telekom.

Bewerbungs-
tipps
Insider-Tipps für die 
Bewerbung und das 
Vorstellungsgespräch.

Best Fit  
Methode
Entscheidungshilfe für 
Schulabsolventen: pas-
sender Berufseinstieg basierend auf 
Stärken und Interessen.

START IN DEN JOB

FRÜH ÜBT SICH

TIPPS

Schülerpraktikum  

zur Berufsorientierung

Neugierig auf die Zukunft?  

Ein Schülerpraktikum bei der Telekom gibt 

praktische Orientierung, ob IT- oder kauf-

männische Berufe besser passen.
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Teachtoday- 
Elternratgeber 
Wertvolle Hilfestellungen 
und Beratung für den  
Medienalltag in der Familie – 
inklusive Kompetenztest für  
Kinder und Eltern.

KI Leitfaden
der Deutsche  
Telekom Stiftung für Lehr-
kräfte und Schulleitungen.

Magenta Events
Workshops und Events 
rund um IT und Trendthe-
men in vielen Städten –  
in aller Regel kostenfrei, oder mit  
explizit ausgewiesenen Kosten.

Plaudernetz
Kostenloses Angebote  
für gute Gespräche  
gegen Einsamkeit: 
Tel.: 0800 330 1111

Telefonseelsorge
Unterstützung in  
schwierigen Lebenslagen:
Tel.: 116123

MITTENDRIN

BAGSO
Die Bundesar-
beitsgemein-
schaft der Senio-
renorganisationen vertritt die 
Interessen von rund 13 Millio-
nen älteren Menschen in 
Deutschland. Die Telekom  
unterstützt BAGSO-Projekte, 
damit Senioren die Vorteile  
des Internets nutzen können.

Kaffee &  
Techniktreff
Für Best Ager, die 
sich sicher und 
selbstbewusst in der digitalen 
Welt bewegen und die Vorteile 
der modernen Technologie  
für sich nutzen möchten.  
Kostenlos.

GOLDIES

Nummer  
gegen Kummer
Beratung für Eltern 
und Bezugspersonen: 
Tel.: 0800 111 0 550
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… weil Schülerinnen und Schüler bei der Digitalisierung zumin-
dest in der Anwendung einen natürlichen Wissens- und Kom-
petenzvorsprung haben. Durch die Nutzung von Tablets, mo-
dernen Lernplattformen und KI im Unterricht sind Lehrkräfte 
plötzlich nicht mehr nur in der Rolle, Lernende auszubilden. Sie 
müssen gleichzeitig bereit sein, auch umgekehrt von den Digi-
tal Skills ihrer Schülerinnen und Schüler zu profitieren. Das 
bringt alle mehr auf Augenhöhe. Im Optimalfall entsteht eine 
Dynamik, bei der das gemeinsame Erkunden und Hinterfragen 
neuer technischer Möglichkeiten im Unterricht zu größerem 
gegenseitigen Respekt führt.

Das zeigte sich insbesondere in der Corona-Pandemie. Ich 
kann mich noch gut erinnern, wie oft wir als Schülerinnen und 
Schüler den Unterricht retten mussten. „Könnt ihr mir sagen, 
wie ich meinen Bildschirm teilen kann?“, „Kann man eigentlich 
auch Videos in einer Konferenz hochladen?“: Sehr oft haben  
wir mit unseren Hinweisen dazu beigetragen, dass das Home-
schooling ein bisschen besser funktionierte. Wir fanden es 
irgendwie cool, unseren Lehrerinnen und Lehrern manchmal  
in fast schon staatstragender Art und Weise Dinge erklären  
zu dürfen. Und sie wiederum waren dankbar, dass sie Unter-
stützung erhielten. 

Das ist ganz explizit kein Lehrer-Bashing: Das Fortbildungsan-
gebot war katastrophal, die Schulen waren nicht auf eine Krise 
vorbereitet. Dafür haben die Lehrkräfte fast immer einen beein-
druckend guten Job gemacht. Aber es hat gezeigt, dass Bildung 
dann am besten funktioniert, wenn man nicht top down denkt. 
Durch die Digitalisierung wird das Klassenzimmer zunehmend 
ein Ort des wechselseitigen Lernens. Und das ist auch gut so.	

MACHT-
Ein Thema, zwei Meinungen: Verändert die Digitalisierung das 
Machtverhältnis zwischen Lehrkräften und Schülerschaft?  
Wir haben zwei Experten gefragt, die es wissen müssen.

Quentin Gärtner, Jahrgang 2007, vertrat bis 
November 2025 als Generalsekretär der 
Bundesschülerkonferenz (BSK) die Interessen 
von mehr als 7,5 Millionen Schülerinnen und 
Schülern gegenüber Politik und Öffentlichkeit. 
Vorher organisierte er als International Officer 
die Lobbyarbeit der BSK auf europäischer 
Ebene. Er war geladener Sachverständiger  
im Verteidigungsausschuss des Bundestages, 
um die Perspektive junger Menschen auf  
das Wehrdienstmodernisierungsgesetz 
einzubringen. Quentin Gärtner studiert seit  
dem Wintersemester 2025/26 Molekulare 
Biotechnologie an der Ruprecht-Karls-
Universität in Heidelberg. 

PRO &
CONTRA
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… denn Lehrkräfte verstehen sich als pädagogische Begleiter 
sowie Wissens- und Kompetenzvermittler, nicht als Macht- 
habende. Natürlich spielt Autorität im Schulalltag eine Rolle, 
etwa bei Bewertungen oder Hausaufgaben oder bei erzieheri-
schen Maßnahmen, die dem Lernen und Üben – auch von  
Regeln des sozialen Miteinanders – dienen.

Aber digitale Tools und KI-Anwendungen wie Chatbots verän-
dern die Dynamik: Lernende können Aufgaben scheinbar mü-
helos automatisieren und empfinden dies teils als „Trick“ ge-
genüber Lehrkräften. Doch wer KI statt eigener Anstrengung 
nutzt, betrügt sich selbst, um wertvolle Lernzeit – gerade in 
der Schulzeit, die einmalige Chancen zum Entdecken, Lernen 
und Verstehen, zum Üben und Vertiefen bietet. (Auswendig-)
Lernen bestimmter Grundlagen hilft dabei, weitere Lerninhal-
te – auch als Erwachsene nach der Schulzeit – leichter einzu-
ordnen und zu verstehen.

Die pädagogische Aufgabe in dieser Situation hat zwei Seiten: 
Lehrkräfte müssen Kinder und Jugendliche für eigenverant-
wortliches Lernen sensibilisieren und gleichzeitig Aufgaben so 
gestalten, dass KI sinnvoll eingebunden wird – als Werkzeug, 
nicht als Ersatz für eigene Denk- und Lernleistung. Die Ergeb-
nisse, die Large Language Models wie Chatbots und andere KI-
Anwendungen uns zur Verfügung stellen, können wir nur dann 
einschätzen, wenn wir die notwendige Allgemeinbildung und 
Kompetenzen haben.

Im Zentrum steht nicht Macht, sondern Bildung und Erziehung 
zur aktiven, selbstkritischen und damit mündigen digitalen 
Teilhabe: Die Digitalisierung fordert neue Wege der Zusam-
menarbeit, um junge Menschen bestmöglich in ihrer Persön-
lichkeitsentwicklung und Bildung zu unterstützen.	

WECHSEL?

Stefan Düll leitet seit Juli 2023 als Präsident 
den Dachverband Deutscher Lehrerverband. 
Hauptamtlich ist er als Schulleiter und Semi
narvorstand am Justus-von-Liebig-Gymnasium 
Neusäß tätig. Er studierte die Fächer Deutsch, 
Englisch und Geschichte für das Lehramt an 
Gymnasien an der LMU München, der George-
Washington-University, Washington, D.C., und 
der Universität Augsburg. Referendariat und 
anschließende Lehrertätigkeit folgten an 
verschiedenen Gymnasien in Oberbayern  
und Schwaben, ehe er die Schulleitung in 
Neusäß übernahm. 
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Wechselte mit yourPUSH  
vom Campus an die Werkbank: 
Dachdeckermeister  
Jens Schirmer-Arendt.

    Es muss 
 nicht immer 

   Uni
sein
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In einer Zeit, in der viele Studierende ihren Bildungsweg hinterfragen 
oder abbrechen, gewinnen praxisnahe und zukunftsfähige Alternativen 
an Bedeutung. Programme wie „yourPUSH“ schaffen eine Brücke  
zwischen akademischer Orientierungslosigkeit und Handwerksberufen. 
Darum stützt beispielsweise auch die Deutsche Telekom mit Initiativen 
wie der Telekom-Stiftung, Telekom@School sowie MINT- und Digitalpro-
jekten die Bedeutung flexibler Karrierewege und früher Berufsorientie-
rung – knüpft damit direkt an Konzepte wie yourPUSH an.

Sven Hartwig kann zuhören. Er beglei-
tet junge Menschen, beim Hochschul-
studium, die ins Stolpern geraten oder 
ganz stehen geblieben sind. Die Grün-
de sind unterschiedlich: Vielleicht 
passt das Studienfach nicht, vielleicht 
entspricht das Studieren insgesamt 
nicht den eigenen Erwartungen. 

Im ersten Fall kennt Hartwig Kollegin-
nen und Kollegen aus der Studienbera-
tung, die gemeinsam mit den jungen 
Erwachsenen prüfen, ob ein anderer 
Studiengang besser passt. Im zweiten 
Fall kennt er das Handwerk – genauer 
gesagt Handwerksberufe und Hand-
werksbetriebe aus Frankfurt und dem 
Rhein-Main-Gebiet. Im Projekt Your-
PUSH klärt er mit Studienzweifelnden, 
ob eine Karriere im Handwerk infrage 
kommt, und stellt Kontakte zu Betrie-
ben her, die Fachkräfte suchen.

Studium oft Plan A nach der Schule

Seit 2015 existiert das Projekt your-
PUSH der Handwerkskammer Frank-
furt-Rhein-Main. Projektpartner sind 
unter anderem die Goethe-Universität 
Frankfurt am Main sowie die Frankfurt 
University of Applied Sciences (Frank-
furt UAS). Die Nachfrage ist hoch: 155 
junge Menschen hat Sven Hartwig be-
reits beim Wechsel von der Hochschu-
le ins Handwerk begleitet, viele weite-

re gecoacht. Am Anfang steht das 
Zuhören: Wie ist die Situation? Wo lie-
gen Herausforderungen? 

Es folgt eine Analyse persönlicher 
Stärken und Interessen sowie die Fra-
ge, welcher Handwerksberuf passen 
könnte. Ergänzt wird die Beratung 
durch Praxiserfahrungen in Betrieben 
aus Hartwigs Netzwerk. Häufig erlebt 
er, dass Studierende dem gesell-
schaftlichen Erwartungsdruck folgen, 

nach dem Abitur zu studieren. „Das ist 
für viele richtig – aber nicht für alle“, 
so Hartwig.

Hohe Zahl von Studienabbrüchen

Die Zahlen bestätigen dies: Die Stu
dienabbruchquoten liegen an Univer-
sitäten bei durchschnittlich ca. 32 Pro-
zent, an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften bei circa 23 Prozent. 
„Die Frankfurt UAS hat sich der gesell-
schaftlichen Verantwortung verschrie-
ben. Dazu gehört, Studierende zu un-
terstützen, die an ihrem Studium 
zweifeln oder es abbrechen wollen“, 
erklärt Prof. Dr. Kai-Oliver Schocke, 
Präsident der Frankfurt UAS, die seit 
2024 Projektpartner ist. Bereits von 
Beginn an beteiligt ist die Goethe-
Universität Frankfurt am Main. „Wir 
verstehen uns seit vielen Jahren als 
Partner bei der Gestaltung individuel-
ler Bildungswege. Die enge Zusam-
menarbeit mit der Handwerkskammer 

Sven Hartwig, Ansprechpartner 
und Berater für Studienzweifler 
bei der Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-Main, der 
Goethe-Universität Frankfurt  
und der Frankfurt University of 
Applied Sciences.

Interesse?
Brauchst du einen Push für 
deine Karriere? Hier gibts 
Infos und Kontakte.

BILDUNGSREPORT 2026+ 19

https://www.yourpush.de/de


in diesem Projekt eröffnet Perspekti-
ven jenseits der Universität und stärkt 
die Durchlässigkeit zwischen akademi-
scher und beruflicher Bildung“, betont 
Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Für beide Hochschulen ist die Koope-
ration eine sinnvolle Ergänzung zu be-
stehenden Beratungsangeboten.

Vom Studienabbrecher zum  
Gründerpreis-Gewinner 

Jens Schirmer-Arendt nutzte vor eini-
gen Jahren das Beratungsangebot von 
yourPUSH. Sein Bauingenieurstudium 
verlief nicht erfolgreich, seine prakti-
schen Fähigkeiten hingegen überzeug-

ten. Beim Bau des Elternhauses zeigte 
sich, dass ihm Bauen, Koordinieren und 
Anpacken lagen. Gemeinsam mit Sven 
Hartwig entschied er sich für eine Aus-
bildung im Zimmererhandwerk. Nach 
dem Meisterkurs übernahm er 2025 ei-
nen Dachdeckerbetrieb in Frankfurt. 
Heute führt er ein Team, bildet Nach-
wuchs aus und modernisiert den Be-
trieb. Beim Frankfurter Gründerpreis 
2025 wurde er in der Kategorie „Local 
Founder“ ausgezeichnet.

Für Susanne Haus, Präsidentin der 
Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-
Main, ist dieser Werdegang ein Bei-
spiel für die Chancen handwerklicher 
Karrieren. Über 130 Berufe, vielfältige 
Weiterbildungsmöglichkeiten, Selbst-
ständigkeit und attraktive Einkommen 
bieten breite Perspektiven. Über den 
Erfolg von yourPUSH freut sie sich, 
doch eigentlich würde sie gerne an an-
derer Stelle ansetzen: „Eine vielfältige 
und fundierte Berufsorientierung soll-
te an den allgemeinbildenden Schulen 
ab Klasse fünf zum festen Bestandteil 
des Unterrichts gehören“, fordert sie. 
Dieser Idee können auch Prof. Dr. Enri-
co Schleiff und Prof. Dr. Kai-Oliver 
Schocke etwas abgewinnen. Gut infor-
mierte junge Menschen könnten dann 
Entscheidungen treffen, die sie den 
richtigen Weg einschlagen lassen – sei 
es mit einem Studium oder mit einer 
Ausbildung.

Prof. Dr. Kai-Oliver 
Schocke, Präsident 
der Frankfurt UAS

Prof. Dr. Enrico 
Schleiff, Präsident 
der Goethe-Uni-
versität Frankfurt  
am Main

Susanne Haus, 
Präsidentin der 
Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-
Main

Durchlässigkeit in der  
Bildung ist ein zentrales 
Anliegen von YOURPUSH. 
Auch InteGREATer e. V.  
engagiert sich für chan-
cengerechte Bildungsbio-
grafien: Im Mittelpunkt 
ehrenamtliche Vorbilder 
mit Migrationshintergrund 
wie beispielsweise Tele-
kom-Mitarbeiter Ömer  
Faruk Kocak. Er und seine 
Mitstreiterinnen und Mit-
streiter besuchen Schulen 
und zeigen Schülerinnen 
undSchüler anhand ihrer 
eigenen Geschichten, wie 
Bildungshürden erfolg-
reich überwunden werden 
können.

Chancengerechte 
Bildung

Lest mehr  
dazu in unserer 
Onlineausgabe.

„Wir stärken die Durchlässigkeit  
zwischen akademischer und  
beruflicher Bildung.“ 

Prof. Dr. Enrico Schleiff, Goethe-Universität Frankfurt am Main
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Macht fehlende Bildung kriminell, Frau Hauptmann?
Das deutsche Bildungssystem gilt als chancengleich – 
doch die Realität zeigt ein anderes Bild. Fehlende Bildung 
zählt zu den stärksten Prädiktoren für spätere Straffällig-
keit. Wer die Schule ohne Abschluss verlässt, trägt ein 
deutlich höheres Risiko, arbeitslos zu werden, in prekären 
Verhältnissen zu leben und letztlich mit dem Gesetz in 
Konflikt zu geraten. Studien belegen: Würde sich die Zahl 
der Schulabbrechenden ohne Hauptschulabschluss halbie-
ren, gingen schwere Gewalt- und Eigentumsdelikte mess-
bar zurück.

Versagt die Justiz oder das Bildungssystem?
Diese Entwicklung ist kein individuelles, sondern ein struk-
turelles Problem. Die Justiz greift erst ein, wenn Prävention 
längst versäumt wurde. Viele Inhaftierte haben erhebliche 
Bildungsdefizite – von funktionalem Analphabetismus, bis 
zu fehlender beruflicher Qualifikation. Der Jugendstrafvoll-

Zukunft 
statt  
Zelle
Wer die Schule ohne Abschluss  
verlässt, trägt ein nachweislich 
erhöhtes Risiko, in proble- 
matische Lebenssituationen 
oder Gesetzeskonflikte zu  
geraten. Dazu drei Fragen an 
Richterin Sylvia Hauptmann.

zug wird so zur Ersatzschule, in der Bildung und Sozialisa
tion nachgeholt werden. Doch was dort mühsam repariert 
wird, hätte früher verhindert werden können.

Wie wenig Bildung verträgt unser Rechtsstaat?
Juristisch betrachtet bedeutet Prävention nicht bloß Ge-
fahrenabwehr, sondern Rechtsgüterschutz durch soziale 
Teilhabe. Bildung ist nicht nur ein soziales, sondern ein kri-
minalpolitisches Schutzgut. Zugang zu Bildung ist ebenso 
nicht nur ein soziales, sondern ein verfassungsrechtlich re-
levantes Gut – 2021 beschlossen vom Bundesverfassungs-
gericht. Bildung ist die Grundlage jeder echten Integration 
und Reintegration. Ein moderner Rechtsstaat darf daher 
nicht länger strafrechtliche Symptome behandeln, während 
er bildungspolitische Ursachen ignoriert. Wer Bildung 
stärkt, stärkt Recht und Gesellschaft. Die Entscheidung, ob 
wir in Menschen oder Mauern investieren, bleibt eine Frage 
rechtsstaatlicher Vernunft – und Weitsicht.	

Sylvia Hauptmann ist w.a. Richterin am Amtsgericht und Pressesprecherin 
Strafsachen bei Amtsgericht Frankfurt am Main.
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QuellenUndKontext

Informationen richtig einordnen
Glaubwürdige Informationen erkennt man nur bei ganzheitlicher 
Betrachtung von Herkunft, Kontext, Motivation und Plausibilität. 
Jede Nachricht hat eine bestimmte Absenderperspektive – ob 
journalistisch, politisch oder kommerziell. Skepsis und Neugier hel-
fen dabei, den Inhalt zu sortieren, zu verifizieren oder zu falsifizie-
ren und gegebenenfalls zu korrigieren. Dabei hilft es, Texte ver-
schiedener Absender zum selben Thema zu vergleichen, 
Originalquellen zu suchen, Widersprüche zu erkennen und Exper-
tenwissen heranzuziehen. Qualitätsmedien arbeiten transparent, 
nennen Quellen und korrigieren Fehler.

Fakt
oder
Fake?

Journalistinnen und Journalisten  
haben eine besondere Verantwortung 
bei der Recherche und der Verbreitung 
von Meldungen. Ihre Glaubwürdigkeit 
hängt elementar davon ab, dass sie 
Vorurteile vermeiden und nach bestem 
Wissen und Gewissen geprüft haben, 
was sie vermelden. Das ist auch im  
Sinne einer stabilen Demokratie. Dabei 
gilt es, einiges zu bedenken, weiß  
Tagesspiegel-Chefredakteur Lorenz  
Maroldt.

#

Lorenz Maroldt führte seit  
2004 den Tagesspiegel als 
Chefredakteur. Seit 2025 ist er 
Herausgeber. Das gemeinsam mit 
der Deutschen Telekom und der 
Medienagentur mct realisierte 
Projekt „Tagesspiegel macht 
Schule – digital“ erhielt 2025 die 
Comenius EduMedia-Medaille.
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 Deepfakes

Wenn der erste Eindruck trügt
Gefälschte Nachrichten und Bilder gab es schon vor der Er-
findung des Internets – manche haben sogar Kriege ge-
rechtfertigt oder ausgelöst. Heute sind zwar die Möglichkei-
ten zur Überprüfung von Nachrichten besser, aber bei 
digitalen Deepfakes ist es zuweilen selbst für Experten 
schwer, diese zu entlarven. Stimmen, Gesichter und Bewe-
gungen lassen sich nahezu perfekt imitieren. Es ist deshalb 
wichtig zu verstehen, dass audiovisuelle Inhalte keine Bele-
ge für Authentizität sind. Bevor sie weiterverbreitet werden, 
müssen sie überprüft werden – mit technischen Mitteln 
oder durch direktes Nachfragen.

 EmotionenAlsSignal
 
Wie Manipulation wirkt
Absender gefälschter Mitteilungen setzen oft auf 
Emotionen oder gar Empörung beim Empfänger, 
weil starke Gefühle zu vorschnellem Handeln ver-
leiten. Deshalb ist es wichtig, vor der Weiterver-
breitung von Texten oder Bildern einen Moment 
innezuhalten, allem tatsächlichen oder vermeint-
lichem Druck zum Trotz, und sich ganz ruhig fol-
gende drei Fragen zu stellen: Ist die Quelle 
glaubwürdig? Enthält die Nachricht Belege oder 
Argumente? Und ist sie unabhängig überprüf-
bar? Besondere Vorsicht ist geboten bei Auffor-
derungen wie „Bitte sofort teilen“, auch wenn es 
um eine scheinbar wichtige oder gute Sache 
geht.

 Fehlerkultur

Mit Irrtümern souverän umgehen
Schlimmer als einen Fehler zu machen, ist es, ihn 
nicht wahrhaben, vertuschen oder verschweigen 
zu wollen. Seriöse Absender lassen sich an ihrer 
Fehlerkultur und Transparenz erkennen sowie an 
ihrer Bereitschaft, Nachrichten zu ergänzen und 
zu aktualisieren. Wer immer stur auf dem einmal 
Behaupteten beharrt, wer ausweicht, verschleiert 
oder auf Argumente und Fragen gar nicht erst 
eingeht, erscheint unglaubwürdig und ist es oft 
auch. Fehler offen einzugestehen, zu korrigieren 
und ihr Zustandekommen zu erklären, selbst 
wenn es nur um Details geht, ist ein Zeichen von 
Qualität, kein Anlass zur Scham. 

AnalogerAustausch

Drei sehen mehr als zwei
Ob unter Kollegen, im Freundeskreis oder im Umgang mit 
Kindern: Das persönliche Gespräch mit Vertrauten über das 
digitale Erleben stärkt die Resilienz gegenüber Falschnach-
richten. Allein schon die skeptische Frage „Bist Du Dir si-
cher, dass das stimmt?“ nimmt so mancher schnellen Em-
pörung oder Überraschung („Hast Du das gesehen? Das 
gibt’s doch gar nicht!“) erstmal den Wind aus den Segeln. 
Zu zweit oder noch besser zu dritt lassen sich Meldungen, 
Bilder und Behauptungen schneller auf Herkunft, Nutzen 
für den Absender („Cui bono?“), Plausibilität und Echtheit 
prüfen – in aller gebotenen Unaufgeregtheit.

Auch gut!
Prüfen, bewerten, entlarven: 
Das Lernspiel Facts & Fakes 
der Telekom-Stiftung 

#

#

#

#
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